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sie ja nicht mißverstanden werden kann, wie man sie häufig miß¬

verstanden hat. Gott ist nicht die entfernte Ursache der einzelnen

Dinge. Folgt nun daraus, daß nach Spinoza Gott überhaupt

nicht die Ursache der einzelnen Dinge ist, daß diese nicht Wirkun¬

gen Gottes, sondern bloß Einbildungen des Menschen, Gegenstände

der menschlichen Imagination sind? Warum ist nach Spinoza

Gott diese entfernte Ursache nicht? Weil er nach Spinoza die

wirkende Ursache der einzelnen Dinge ist; weil nach Spinoza die

entfernte Ursache so gut ist als keine; weil nach ihm die entfernte

Ursache eine solche ist, die in gar keinem Zusammenhange mit der

Wirkung steht, eine solche nämlich, welche das Ding vielleicht ver¬

anlaßt, aber nicht in Wahrheit bewirkt. Wenn also Spinoza ver¬

neint, daß Gott die entfernte Ursache der einzelnenDinge ist, so thut

er es, weil er den Zusammenhang zwischen Gott und den einzelnen

Dingen bejaht, weil nach ihm die einzelnen Dinge ohne Gott we¬

der sein noch begriffen werden können, weil nach ihm Gott deren

wirkende Ursache ist. Er ist diese wirkende Ursache nicht unmit¬

telbar , sondern mittelbar. Aus dem Wesen Gottes folgen unmit¬

telbar die Attribute, aus den Attributen folgen unmittelbar die

unendlichen Modisicationen, aus diesen folgen mittelbar die ein¬

zelnen Dinge, denn jedes einzelne Ding hat zu seiner nächsten Ur¬

sache ein anderes einzelnes Ding.

2. Die Modi als Wirkungen Gottes. Die Mittelur-
sacheu. (Emanationen?)

Die einzelnen Dinge sind Wirkungen Gottes. Dieser

Satz steht fest, und jede Verneinung desselben ist im durchgängigen

Widerspruch mit der Lehre und den Worten Spinoza's. Wie

hätte er auch anders lehren können? Wie hätte er so nachdrück¬
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